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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit hat dem Fachbereich Rechtswissenschaften 
der Christian-Albrechts-Universität Kiel im Mai 1977 als Dissertation 
vorgelegen. Sie ist danach noch einmal überarbeitet und auf den Stand 
vom 1. 12. 1977 gebracht worden; teilweise konnten noch jüngere Er-
scheinungen berücksichtigt werden. 

Ich bedaure, daß es wegen der sonst allzu zahlreichen Änderungen 
nicht mehr möglich war, die Neuauflage (19. Aufl.) des Kommentars 
von Schönke / Schröder einzuarbeiten. Eser hat in dieser Neuauflage 
'die in den Vorauflagen befürwortete großzügige Materialisierung des 
Eigentumsschutzes etwas zurückgenommen und muß damit heute für 
einige Fallgestaltungen einer "gemäßigteren" Meinungsgruppe zuge-
ordnet werden. Mit Ausnahme dieser leichten Verschiebung ist das 
Grundmuster der Argumentation aber identisch geblieben. 

Viele haben mir bei der Anfertigung der Arbeit geholfen; ihnen 
allen danke ich herzlich. Ganz besonders verpflichtet fühle ich mich 
aber Herrn Prof. Dr. E. Samson und meiner Frau. 

Herr Prof. Dr. E. Samson hat die Arbeit nicht nur als "Doktorvater" 
weit über das Übliche hinaus gefördert - er hat das Thema angeregt 
und stand in jeder Phase der Bearbeitung uneingeschränkt für Be-
sprechungen und Hilfestellungen zur Verfügung. Er war darüberhinaus 
der Rechtslehrer, von dem ich seit vielen Jahren die entscheidenden 
Anregungen und Kenntnisse für meine gesamte juristische Ausbildung 
erhalten habe. 

Meine Frau hat mir - trotz ihrer eigenen Dissertation - immer 
wieder über "tote Punkte" hinweggeholfen und mich in jeder Weise 
tatkräftig unterstützt. Ihre selbstlose und nachhaltige Hilfe hat maß-
geblich zur Entstehung dieser Arbeit beigetragen. 

Herrn Prof. Dr. Schmidhäuser danke ich für die Aufnahme in die 
Reihe der Strafrechtlichen Abhandlungen, der Dr.-Bagge-Gedächtnis-
stiftung für ihren großzügigen Druckkostenzuschuß. 

Burkhard Rheineck Kiel, im November 1978 
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Erster Teil 

Einleitung: Grundlagen der Untersuchung 

Erster Abschnitt 

Der Gegenstand der Abhandlung 
und die Ursachen seiner Problematik 

"Sub specie Schutzbedürftigkeit" sei der Unterschlagungstatbestand 
"kein idealer Tatbestand", hat Baumann1 geäußert und ist damit einer 
der zahlreichen Kritiker der Eigentumsdeliktet • Ihr gemeinsamer 
Hauptvorwurf besteht darin, daß der in den Eigentumsdelikten begrün-
dete Formalschutz mit dem materiellen Schutzbedürfnis nicht deckungs-
gleich sei, m. a. W.: die Eigentumsdelikte erfaßten einerseits Fälle man-
gelnder Interessenverletzung und klammerten andererseits Fälle tat-
sächlicher Eigentumsbeeinträchtigung aus3• 

Die vorliegende Arbeit will aus der erstgenannten Gruppe des 
möglicherweise zu weiten strafrechtlichen Schutzes die Fälle aufgreifen 
und erörtern, bei denen die besondere Art des Tatobjektes Ursache für 
die Inkongruenz zwischen Tatbestandsfassung und Strafbedürfnis zu 
sein scheint; gemeint ist die Zueignung vertretbarer Sachen, insbeson-
dere die Zueignung von Geld. 

Soweit derartige Sachen ersatzlos entzogen werden, ist die Straf-
würdigkeit des Täters freilich nicht zweifelhaft: Das wirtschaftliche 
Potential des Opfers wird verkürzt, sein Vermögensbestand, "gegen~ 
ständliche Gewährleistung personaler Entfaltung"4, wird reduziert und 
damit materielles Zueignungsunrecht verwirklicht. 

1 Baumann, Sicherungsrechte, S. 175. 
2 Vgl. insbes. die Kritik bei: Hätschner, Dtsch. Strafrecht, S.295; Bauer, 

Diss., S. 213 ff., 226 ff.; Gteispach, Veruntreuung, S. 197 ff.; Kohtrausch, Ver-
mögensverbrechen und Eigentumsverbrechen, S. 476 ff.; ders., Schlegelberger-
Festschr., S. 204; Lammasch, Diebstahl und Beleidigung, S. 5 ff., 14 ff.; Lampe, 
Eigentumsschutz, S. 63 ff., 74 f.; v. Lilienthat, ZStW 32, 1 ff. (15 ff.); Merket, 
Diebstahl und Unterschlagung, S. 661 ff.; Ternus, Diss., S. 31 ff., 103 ff.; Thode, 
Unterschlagung, S. 12 ff.; vgl. auch Prost, Lange-Festschr., S. 436 f., der ins-
besondere auf die Schwierigkeiten bei der strafrechtlichen Behandlung des 
Geldes hinweist. 

3 So Gleispach, Veruntreuung, S. 112 ff. (114, 116), 197 ff.; Lamprecht, Diss., 
S. 3 ff., 54 ff.; Thode, Unterschlagung, S. 12 - 23. 

4 Otto, Struktur des Vermögensschutzes, S.36, 61, 69 f. 
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Problematisch wird die Strafbarkeit einer Zueignung vertretbarer 
Sachen aber dann, wenn das Opfer gleichwertigen und -artigen Ersatz 
für den entzogenen Gegenstand erhält, wenn es sich also um Austausch-
situationen handelt. Daß in derartigen Fällen Spannungen zwischen 
dem materiellen Strafbedürfnis und der formalen Tatbestandsbeschrei-
bung aufzutreten drohen, erklärt sich aus dem Wesen der Vertretbar-
keit einerseits und der Grundkonzeption des strafrechtlichen Eigen-
tumsschutzes andererseits6• 

A. Das Wesen der Vertretbarkeit 

Die Vertretbarkeit im Sinne des § 91 BGB ist eine "am Handelsver-
kehr orientierte"6 Kennzeichnung, Vertretbarkeit ist eine "objektive 
Verkehrseigenschaft"7. Diese Eigenschaft besteht darin, daß vertretbare 
Sachen für den Verkehr als bloße "Repräsentanten einer quantitativ 
und qualitativ bestimmten Werteinheit"8 erscheinen; vertretbare Sachen 
interessieren lediglich als Gattungsträger, nicht als Einzelstücke. Sie 
haben ihre "Individualität abgestreift"9 und sind als bloße "Quantitäts-
sachen"10 "in der Gesamtheit ihrer Art aufgegangen"11. Vertretbarkeit 
bedeutet somit Ersetzbarkeit12 und Austauschbarkeit13 für den Verkehr. 
Grund für diese Austauschbarkeit der vertretbaren Sachen ist das typi-
scherweise eingeschränkte Sachinteresse: Es bezieht sich lediglich auf 
Art und Menge, nicht aber auf das Stück als solches. Für einen sinn-
vollen strafrechtlichen Eigentumsschutz könnte das bedeuten, daß der 
Entzug vertretbarer Sachen nur dann sanktioniert werden sollte, wenn 
er die gleichzeitige Verletzung von Quantitäts- und Qualitätsinteressen 
beinhaltet. 

B. Die Struktur des strafrechtlichen Eigentumsschutzes 

Demgegenüber knüpfen die Eigentumsschutztatbestände des gelten-
den Rechts nicht materiell an bestimmte Interessenverletzungen an, son-
dern formal an die Zueignung einer konkreten körperlichen Sache14• 

5 Vgl. dazu GZeispach, Veruntreuung, S. 112 ff. (114 ff.). 
6 LaTenz, BGB AT, S.244. 
7 PaZandt / HeinTichs, § 91 Anm. 1; Gleispach, Veruntreuung, S.97. 
8 Thode, Unterschlagung, S. 3; vgl. dazu auch GeßZeT, GA 10, 601; HäZschneT, 

GA 15, 1 ff. (11); Lindenau, Diss., S.34; Ziethen, Diss., S. 11 ff. 
S Gleispach, Veruntreuung, S.102 Fußn.10. 
10 StaudingeT / Coing, § 1 Anm. 1. 
11 Ziethen, Diss., S. 12. 
12 StaudingeT / Coing, § 1 Anm. 1. 
13 ETman / WesteTmann, § 91 Rdnr. 1. 
14 Jagusch in LK, 8. Aufl.., vor § 242 Bem. B I 1; Schönke / SchTödeT / EseT, 

§ 242 Rdnr.4; GZeispach, Veruntreuung, S. 114 f. 
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Das Gesetz präsumiert also die Beeinträchtigung des Eigentümers, wenn 
nur die Zusammensetzung seines Vermögensbestandes eigenmächtig 
verändert wird. Eigentumsschutz ist damit im Grundsatz Bestands-
schutz; nicht erst die Verletzung der summenmäßigen Einheit "Ver-
mögen", sondern bereits der Angriff auf das Einzelstück ist poena-
lisiert15. 

Damit erscheint folgerichtig jede Kompensation des Sachentzugs -
selbst der Ausgleich durch gleichartige und gleichwertige Stücke -
unter dem Gesichtspunkt des geltenden strafrechtlichen Eigentums-
schutzes als irrelevant16. Dieser strenge Formalschutz mag dort berech-
tigt sein, wo sich an eine konkrete Sache Interessen knüpfen, die durch 
eine Ersatzleistung nicht aufgefangen würden. Er wird aber fraglich, 
wenn solche Interessen von vornherein nicht bestehen, dem Eigentümer 
vielmehr das ersatzweise erlangte Stück genauso viel oder wenig be-
deutet wie das entzogene. 

Die "Reibungen und Schwierigkeiten"17 bei der strafrechtlichen Be-
urteilung der Zueignung vertretbarer Sachen entstehen also daraus, 
daß die geltenden Eigentumsschutztatbestände an die Zueignung von 
konkreten Einzelstücken anknüpfen, während bei vertretbaren Sachen 
regelmäßig nur Quantitäts- und Qualitätsfaktoren bedeutsam sind, das 
Einzelstück also gerade wegen seines Mangels an "ausgeprägten Indivi-
dualisierungsmerkmalen"18 nicht im Vordergrund steht. 

Zweiter Abschnitt 

Der Gang der Untersuchung 

Die vorliegende Arbeit will in ihrem Zweiten Teil die einzelnen pro-
blematischen Fallgruppen der Zueignung vertretbarer Sachen heraus-
arbeiten und sich sodann kritisch mit den bisherigen Vorschlägen zu 
ihrer Lösung auseinandersetzen. In einem Dritten Teil soll die Gesetz-
gebungs- und Reformgeschichte der Zueignungsdelikte verfolgt werden, 
um zum einen die Ursachen der heutigen Schwierigkeiten aufzudecken 
und um zum anderen Hinweise auf den Grad und die Art einer mög-
lichen Funktionalisierung des Eigentumsschutzes zu gewinnen. Mit dem 
Vierten Teil wird sich ein überblick über die unterschiedlichen zivil-
rechtlichen Ansichten zur sachenrechtlichen Behandlung vertretbarer 

15 Backmann, Diss., S.36; Baumann, JZ 1972, 2, 5; Cramer, Vermögens-
begriff, S. 72 f.; Gallas, Eb.-Schmidt-Festschr., S. 401 ff. (402); Hirschberg, 
Vermögensbegriff, S. 20 f., 277 ff., 285 ff. 

16 Backmann, Diss., S.37 m. w. N. in der dort. Fußn. 14. 
17 Gleispach, Veruntreuung, S.116. 
lS Staudinger / Coing, § 91 Anm. 1. 
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